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Die Zapf Daigfuss-Gruppe in Schwaig 
bei Nürnberg und Heßdorf (Erlan-

gen-Höchstadt), Bayerns größter und ältes-
ter Kalksand-Mauerstein-Hersteller, hat zum 
Jahreswechsel seine Aktivitäten in Ober- und 
Unterfranken ausgebaut. Zapf Daigfuss hat das 
Kalksandsteinwerk Breitengüßbach als Allein-
eigentümer von der UNIKA-Baustoffgruppe 
erworben. Zapf Daigfuss setzte im Jahr 2015 
37 Millionen Euro mit Kalksandsteinen, Baube-
ratung und Zubehör zu den Energiewände-Sys-
temen (Wandheizung und Elektrokanäle) um. Es 
werden 138 Mitarbeiter an 6 Standorten beschäf-
tigt. Der Stammsitz ist in Schwaig bei Nürnberg, 
der Standort mit dem ältesten Kalksandsteinwerk 
der Welt. Die beiden früheren Wettbewerber 
Zapf KG und Megalith DAIGFUSS haben in der 
Baukrise 2002 ihre Familienunternehmen Zapf 
KG und Megalith DAIGFUSS zusammengelegt 
und firmieren seitdem unter Zapf Daigfuss. Die 
Familie Zapf ist mit 75 Prozent und die Familie 

Daigfuss mit 25 Prozent an dem Gemeinschafts-
unternehmen beteiligt.
Zapf hat zur Bereinigung von Überkapazitä-
ten 2008 sein Kalksandsteinwerk in Bayreuth 
geschlossen. Gleichzeitig beteiligte sich Zapf 
Daigfuss an dem oberfränkischen Werk in 
Breitengüßbach, das nun komplett übernommen 
wurde. Das Werk Breitengüßbach wurde in den 
letzten 6 Jahren umfassend technisch moder-
nisiert und produziert auch die sehr erfolg-
reich für den kostengünstigen Wohnungsbau 
einsetzbaren KS XL-Elemente. Das Kalksand-
steinwerk Breitengüßbach ergänzt die bereits 
bestehenden 4 fränkischen Mauersteinwerke 
in Schwaig, Feucht bei Nürnberg, Zirndorf und 
Heßdorf (OT Röhrach). Außerdem ist Zapf noch 
mit einem Werk in Amberg (Oberpfalz) aktiv. 
Alleingeschäftsführer ist nun Dr. Hannes Zapf, 
der das Werk mit seinen 14 Arbeitsplätzen in eine 
sichere Zukunft mit der Zapf Daigfuss-Gruppe 
führen will.

Seit 2012 ist Heribert Trunk, Präsident der IHK 
für Oberfranken Bayreuth, als Vertreter der 

bayerischen Wirtschaft Mitglied im Beirat der 
Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbank in 
Bayern. Er wurde seinerzeit auf Vorschlag der 
bayerischen Staatsregierung vom Präsidenten 
der Bundesbank berufen. Jetzt erfolgte die Neu-
berufung Trunks für die kommenden drei Jahre. 

Nach den ersten Jahren zieht Trunk ein positi-
ves Resümee. Er lobt die gute Zusammenarbeit, 
insbesondere auch mit Jens Weidmann, dem 
Präsidenten der Deutschen Bundesbank. "Ich 
freue mich sehr auf die weitere Zusammenar-
beit", so Trunk. "Wichtig ist es mir, die Bedürf-
nisse und die Sichtweisen des Mittelstandes in 
dieses Plenum zu tragen." So sehr die niedrigen 
Zinsen die Wirtschaft auch befeuern, aus sei-
ner Sicht muss es Ziel für die kommenden Jahre 
sein, dass die Basiszinssätze im Interesse der 
Endverbraucher wieder leicht ansteigen.

Wegen der hohen Dichte an Kreditinstituten 
und Finanzdienstleistern im Freistaat – immer-
hin jedes vierte Unternehmen des aufsichts-
pflichtigen deutschen Finanzgewerbes hat hier 
seinen Sitz – fällt der Hauptverwaltung der 
Deutschen Bundesbank in Bayern eine tragende 
Rolle bei der Sicherung der Finanzstabilität in 
Deutschland zu.

Der Beirat besteht aus Mitgliedern des Kreditge-
werbes, der Versicherungswirtschaft, der gewerb-
lichen Wirtschaft, dem Handel, den freien Berufen 
und der Landwirtschaft. Die Mitglieder werden je-
weils für eine Dauer von drei Jahren berufen.

Vorstand des Don Bosco Stiftungszentrums

IHK-Präsident Heribert Trunk ist neuer Vor-
stand des Don Bosco Stiftungszentrums. Seit 
2001 ist Trunk als Don Bosco-Stifter aktiv und 
koordiniert jetzt auch die Weiterentwicklung 
des Stiftungszentrums. In diesem Stiftungswerk 
sind  mittlerweile 200 Stfitungen gebündelt. Er 
hat das Amt bereits angetreten. Bei Don Bosco 
können sich Stifter und Förderer für die Jugend 
engagieren. Dazu gibt es viele unterschiedliche 
Aktivitäten im In- und Ausland. Das Stiftungs-
zentrum ermöglicht es Interessierten, Projekte, 
die sie fördern möchten, kennenzulernen und 
sich dafür zu engagieren. „Chance Jugend“ lau-
tet der Name der 50. Don Bosco Stiftung, die 
Heribert Trunk 2003 ins Leben gerufen hat. Ziel 
der Initiative ist es vor allem, Jugendliche bei 
der Vorbereitung auf eine berufliche Zukunft zu 
unterstützen. Trunk geht es bei der Stiftung um 
dreierlei: Chance für Jugend, Chance durch Ju-
gend und Chance der Jugend. Insbesondere soll 
orientierungslosen Jugendlichen eine Perspek-
tive eröffnet werden.

Es steckt Dynamik drin, die Aussichten sind 
gut: Positive Nachrichten also von der Eu-

roguss 2016, der internationalen Messe für 
Druckguss, die sich im Messezentrum Nürnberg 
drei Tage lang präsentierte. 583 Aussteller, ein 
Viertel mehr als zuletzt, aus 33 Ländern zeigten 
alles, was sich im Bereich der Druckgießerei, des 
Maschinenbaues und des Formenbaues tut.

Und dass Oberfranken dabei nicht abseits steht, 
sondern in der ersten Liga mitspielt, machte Ste-
fan Welz deutlich. Der Teamleiter Verkauf der 
Firma Rösler Oberflächentechnik mit einem Werk 
in Hausen bei Bad Staffelstein 
– der Hauptsitz befindet sich im 
unterfränkischen Untermerz-
bach/Memmelsdorf ganz nahe 
der oberfränkischen Grenze –, 
gerät ins Schwärmen, wenn er 
die Erfolgsgeschichte des Un-
ternehmens erzählt. „Wir sind 
seit über 50 Jahren hier im 
nördlichsten Regierungsbezirk 
Bayerns etabliert und kamen 
über die technische Keramik 
zur Schleifkörperfertigung und 
Gleitschleiftechnik.

Seit 1997 komme noch die 
Strahltechnik hinzu, die 
etwa die Hälfte des Umsatzes 
ausmache. Er summiere sich gesamt auf etwa 
270 Millionen Euro jährlich. „Wir sind, was 
Gleitschliff- und Strahlanlagen betrifft, welt-
weit Marktführer“, verkündete Welz mit etwas 
Stolz. Die Region sei eben innovativ. An den 
beiden deutschen Standorten Memmelsdorf 

und Hausen würden knapp 
1.000 Beschäftigte arbei-
ten, es gebe zudem noch 16 
Niederlassungen bis nach 
Indien, China, Brasilien 
und in die USA sowie mehr 
als 156 Vertretungen rund 
um den Globus.

Nicht weit von Rösler ent-
fernt hat Stäubli Tec-Sys-
tems Connectors einen 
Stand aufgebaut. Das Bay-
reuther Unternehmen ist 
ein führender Hersteller von 
Schnellkupplungssystemen, 
es bietet Lösungen für das 
Verbinden und Trennen aller 

Flüssigkeiten, Gase und elektronischer Energie. 
„Neu auf dieser Messe präsentieren wir eine 
Hochtemperaturkupplung für Thermoöl, die 
sehr gefragt ist“, sagte Andreas Lanssky. Der 
Verkaufsleiter nennt den Standort Bayreuth 
mit einem der größten Werke der schweize-
rischen Stäubli-Gruppe bedeutend und misst 
der Rüstzeitoptimierung wegen der sinkenden 
Stückzahlen einen immer höheren Stellenwert 
zu. „Wir bedienen auch die Branchen Automo-
bilbau, Bahntechnik, Stahl- und chemische 
Industrie sowie die Luft- und Raumfahrt“. 
Durch ein innovatives Team würden ständig 

Produkte für den entsprechenden Markt und 
die Kundenbedürfnisse entwickelt. Zufrieden 
zeigte sich Lanssky mit der Nachfrage auf der 
Euroguss 2016, „die gesamten drei Tage hatten 
wir auf unserer Informationsfläche reichlich 
Gespräche“.

Kalksteinwerk in Breitengüßbach in neuen Händen

Oberfränkische Firmen
präsentierten sich

Erneut in Bundesbank-Beirat
berufen und Vorstand bei Don Bosco
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IHK-Präsident Heribert Trunk wurde erneut in den Beirat der Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbank in Bayern beru-
fen und ist jetzt auch als Vorstand des Don Bosco Stiftungszentrums aktiv.

Die Firma Rösler geht neue Wege, Stefan Welz erklärte sie.

Andreas Lanssky von Stäubli Tec-Systems Connectors mit den neuesten Produkten.

Sie wollen das Kalksandsteinwerk Breitengüßbach weiter betreiben: (v. li.): Dr. Hannes Zapf und Gerold Daigfuss.


